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<&ute fkjïecung!
Tlun i[ï die SKrifis überrounden,
©enefen kann das Schroei3erland,
3ct)t mög es nur noch gan3 gefunden,
Sas roünfchen roir mit ßer3 und ßand.

ünd fchmer3en auch noch feine ©lieder
2Tach fchroerer Operation,
Sie alte SKraft, fie kehrt fchon roieder
Clnd neues Ceben ift ihr Cohn.

28ir roollen in den Srühlingstagen
2Jusheilen diefen SSinterfturm,
Gr möge nicht mehr roeiter nagen,
211s roie im ßol3 ein böfer 2Burm.

2Senn roir nur treu und einig bleiben,
Sleibt unfer Schroei3erland gefund,
Soch roenn roir auseinander treiben,
2(ommt es natürlich auf den ßund.

ßnronimus Pfefferkorn

60 ein Pech!

Suchthausbruder (3U feinem ©e-
noffen): Sas nennft du 2îïalheur? 2Bas
möchteft du erft dann da3u fagen? Stell'
dir oor, roas mir paffierte. Su hafl doch

oon dem reichen Sankier 2(og1er gehört!
Ser 21ïenfch galt als oielfacher 21Zillionär!
3ch fehe mich alfo SITonate lang hin und
übe mich in feinem 2Tamens3ug. Clnd
roie ich endlich die Clnterfchrift roie am
Schnürchen hab', fo 3roar, dafe er fie felbjt
hätte für echt erklären müffen denk' dir,
fo ein 33ech macht der 2(erl gleite!
Su dumm! s. 2s.

J\m einer ^bfchteôsreôe
und ein jeder kehre 3uerft oor

feiner Süre! Sas roollte ich 3hnen oor
meinem 2lbtritt noch 3urufen." 21.6t.

6ctmlt*Fctt
Surch oerfchroiegne, abenddunkle ©äffen
©ehn roir leife flüfternd hin und her,
Cichter blinken auf, die jäh oerblaffen ;

Seme Schritte auf die regennaffen,
©rauen Steine hallen feltfam fchroer.

2tn der Strafen matt erhelltem ©nde

Schroeigt erfchreckt der Ciebe Ölüjterlaut;
Soch roir einen 3ärtlich unfere ßände
Sief im Schatten hoher ßäuferroände,
2So kein Späherauge uns erfchaut.

2Senn ein Stadttor taucht aus dämmerblaffen
2Ilten 2ïïauern, gehn roir leis 3urück.
2ïïarkt- und !Xirchplah träumen roeltoerlaffen :

Surch der 2<leinftadt fchlummerftille ©äffen
2Sandelt heimlich roie ein Sieb das ©lück.

Sr. Saufl

<ïïlan tff ein 2or, roenn man fo viele Sfunben auf 3eilungs=
lefen nerroenbef. <ntan hann bas, roas man 31t roiffen brauet)!
unb roiffen roill, auef) hürjer baben." ©oettje.

3Ber biefem ©oefbe'fchen ©runbfafj bulbigen roilt, ber abonniere bie

Sie bringt, toie bie hleine ®orf=3eitung, bte ©oethe täglich las"unb über bie er fich 3U Srau oon Stein äufterte: nicht
einen QBuft oon Sratfcb, roohl aber bte roichtigften Nachrichten, genau fo roie bie groften Blätter, nur nicht mit fo oiel
'Brühe unb 3ufaten, Umfcbroeifen unb Q3erfd)Ieierungen, Unwahrheiten unb Ênffteltungen." (£s

tff ein Bedürfnis
für jebermann, ber ftarh oon feinen täglichen Pflichten in 2Infprucb genommen ift, ein folches Q3Iaff 3U halten,

für den ©efcfyäffsmann,
ber mit feiner rechnen muh,

tote für den ^Bürgerlichen,
beffen Snfereffen es gegen bie liebergriffe ber Sogialiften energifch oertritf. 2Bir empfehlen baber bie Snvtyev
9W0Vfleite3ettuttß" jebem urteilsfähigen Cefer ßum Abonnement beftens, umfomehr als fte eine fctUige Tageszeitung ift

nnd für die Stauen
liebreich forgt burcb ein gutes, unterhalfenbes geuilleton unb brei ©rattsbeitagen: #attê?rettUD", Raubet «nfc

$tanbet" unb #attêinûtterd)ett"*

Gute Sesserung!

Nun ist ciie Rrisis überwunden.
Genesen kann cias Scbweizerlancl.
Ietzt mög es nur nocn ganz gesuncien.
Das wünscben wir mit t?erz unci t^an6.

(Unci scbmerzen aucn nocb seine Giiecier
Nacb scbwerer Operation.
Die alte Nrost. sie kebrt sckon wiecier
tUncl neues Leben ist ibr Lobn.

Wir wollen in cien Ärübiingstagen
Ausbeilen cliesen Wintersturm.
Er möge nicbt mebr weiter nagen.
AIs wie im kZoiz ein böser Wurm.
Wenn wir nur treu unci einig bleiben.
Bleibt unser Scbweizerlancl gesuncl.
Docb wenn wir auseinancier treiben.
Rommt es notürlicb auf clen rzuncl.

kznronirnus Pfefferkorn

So à Pech!
5Zucr.tkausbruc.er (zu seinem Ge-

Nossen): Das nennst ciu Maibeur? Was
möcbtest ciu erst ciann ciazu sagen? Steil'
ciir vor. was mir passierte. Du bast clocb

von ciem reicben Bankier Nogler gebört!
Der Menscb galt als vieisacber Millionär!
Icb sehe micb also Monate lang bin uncl

übe micb in seinem Namenszug. «Unci

wie icb encllicb clie (lnterscbrist wie am
Scbnllrcben bab'. so zwar, ciaß er sie seibst
bätte sür ecbt erklären müssen cienk' clir.
so ein Pecb macbt cler Neri Pleite!
!Zu clumm! s. W.

fins einer fibschieösreöe
unci ein jecler kebre zuerst vor

seiner Türe! Dos wollte icb Ibnen vor
meinem Abtritt nocb zurufen." 21. s>.

Heimlichkeit
Durcb verscbwiegne. abenciciunkle Gassen
Gebn wir leise slüsterncl bin uncl ber.
Licbter blinken aus. ciie jäb verblassen:
Serne Scbritte aus clie regennassen.
Grauen Steine ballen seltsam scbwer.

2ln cler Straßen matt erbelitem Cncie

Scbweigt erscbreckt cier Liebe Sillsterlaut:
Docb wir einen zärtiicb unsere fzäncle

Tief im Scbatten bober t^äuserwäncle.
Wo kein Späberauge uns erscbaut.

Wenn ein Stacittor taucbt aus ciämmerblassen
Alten Mauern, gebn wir leis zurück.
Markt- uncl Nircbpiah träumen weltverlassen :

Durcb cier NIeinstaclt scblummerstilie Gassen

Wanclelt beimiicb wie ein Dieb cias Glück.
Dr. SauN

Man ist ein Tor, wenn man so viele Slunden aus Zeilungslesen

verwende!. Man kann das, was man zu wissen brauch!
und wissen will, auch kürzer haben." G oel he.

Wer diesem Goethe'schen Grundsah huldigen will, der abonniere die

Sie bringt, wie die kleine Dorf-Zeitung, die Goethe täglich las^und über die er sich zu Frau von Stein äußerte: nicht
einen Wust von Tratsch, wohl aber die wichtigsten Nachrichten, genau so wie die großen Blätter, nur nicht mit so viel

Brühe und Zutaten, Umschweifen und Verschleierungen, Unwahrheiten und Entstellungen." Es

ist ein Bedürfnis
für jedermann, der stark von seinen täglichen Pflichten in Anspruch genommen ist. ein solches Blatt zu halten,

sür den Geschäftsmann,
der mit seiner Zeit rechnen muß,

wie für den Bürgerlichen,
dessen Interessen es gegen die Uebergriffe der Sozialisten energisch vertritt. Wir empfehlen daher die Zürcher
Morgen-Zeitung" jedem urteilsfähigen Leser zum Abonnement bestens, umsomehr als sie eine billige Tageszeitung ist

und für die Frauen
liebreich sorgt durch ein gutes, unterhaltendes Feuilleton und drei Gratisbeilagen: Hausfreund", Handel und
Wandel" und .Hansmütterchen".


	So ein Pech!

